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FranzFisch. 41 I. a.
Präs.: „Haben2ie demPastorNeureutereinstzumZweckeeines

KapellenbauesGeldangeboten?"
Zeuge: „Ja; daswar ain 15. Novbr. 1877."
Präs.: „Wie viel?"
Zeuge: „100 Franken."
Präs.: „Hat er dasangenommen?"
Zeuge: „Nein."
Präs.: „Was sagteer denn?"
Zeuge: „Es könntenochnichts darauswerden."
W. Richard, 41 I. a., Eigenthümerin Fraulautern.
Präs.: „HabenSie einmaldeinPastorNeureutereinengrößer»

Geldbetra\ angeboten?"
Zeuge: „Ich habeihm einenBetrag angeboten;wie groß der

Betragseinsolle,bestimmteichnochnicht. Ich sagteihm einfach,ick
wollteihm einenBetragfür denKapellenbaugeben."

Präs.: „Wann war das?"
Zeuge: „Das war Mitte August. Er hat abergesagt:„„Nein,

ichnehmekeinGeldan; wennichdas thunwollte,dannhätteichschon
viel Geld.""

Dr. Thömes bittet, denZeugenzu fragen, ober sicherinnere,
daßer Briefemit PastorNeur. gewechselthabe. Der Zeuge erin¬
nert sichdessennochganzgenauundsagt: „Nachdembekanntgeworden,
daßderSchorninHaustadtgeheiltwar,reisteichabsichtlichhin,ließmirvon
den Nachbarnden Zustand, wie er gewesenist, auseinandersetzen.
WährendderAuseinandersetzungsahichdenMann, ichgingauf und
abundichdachtebeimir selbst,daßersicherdreiViertelvonseinemfrüheren
Zustandegeheiltwordensei. Später las ich in derZeitung,daßder
Mann rückfällig gewordensei. Ich ging wiederhin und fandden
Mann auchzumTheil rückfällig. Er ging jetztso,daßderOberkörper
zumUnterkörperbeinaheeinenrechtenWinkelbildete."

Präs.: „Ich glaube, daß es kau in nöthig ist, auf diese
Sacheweitereinzugehen,da wir ein ärzlichesAttesthaben,wonachder
Mann jetztganzfransist."

Mathias Schneider, 56 I. a., in Obergreisswald.
Präs.: „Ist Ihnen etwasdarüberbekannt,daßderLeist1 oder

2 Ochsenverkaufthat?"


